
Genderaspekte in der 
Medienbildung



1. Rahmenvorgaben

2. Darstellung der Geschlechter in den Medien

3. Auswirkungen

4. Umgang mit dem Thema in der Seminararbeit



Referenzrahmen Schulqualität 
(2020)

� 2.4.1 Das Lehren und Lernen wird schülerorientiert und heterogenitätssensibel gestaltet 

� A12: Der Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler spiegelt sich auch in der Thematisierung von 
digitalen Werkzeugen und Medieninhalten wider, die in deren Alltagsleben eine bedeutende Rolle spielen. 

� A13: Lernzugänge und Inhaltsbezüge werden gendersensibel reflektiert, ohne Stereotype zu verstärken. 

� 3.2.2 In allen Bereichen wird Diversität geachtet und berücksichtigt. 

� A10: Geschlechterspezifisches Rollenverhalten wird in unterschiedlichen schulischen 
Handlungszusammenhängen reflektiert, ohne Stereotype zu verstärken. 

� 4.2.3 Lehrkräfte bewältigen berufliche Anforderungen im Kontext des digitalen Wandels professionell. 

� A5: Lehrkräfte regen ihre Schülerinnen und Schüler zur Reflexion des eigenen Medienhandelns und zu 
einem kompetenten Umgang mit Medienangeboten und Medieninhalten an 

(https://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/broschuere.pdf)



Ziel gendersensibler Bildung ist die Förderung der tatsächlichen 
Gleichberechtigung und der selbstbestimmten Lebensgestaltung 
unabhängig von geschlechterbezogenen Erwartungen  









Quelle: DAK Studie, S. 7 



Frauen und Männer im 
TV und in Streaming-
Angeboten



Vielfalt



Protagonistinnen und Protagonisten werden hauptsächlich 
entlang tradierter stereotyper Geschlechterrollen besetzt



Reality-TV

Weibliche und männliche 
Stereotype werden so 
dargestellt, als ob die 
Geschlechtszugehörigkeit 
bestimmte Eigenschaften und 
Verhaltensweisen bedingt.

>> Es wird der Eindruck 
vermittelt, als seien diese 
Merkmale natürlich und 
entsprächen dem Wesenskern 
des jeweiligen Geschlechts

















Frauen und Männer in 
den sozialen Medien



Darstellung von 
Frauen und 
Männern in 
Musikvideos



https://malisastiftung.org/wp-content/uploads/Musikvideo_Studie.pdf



I want you to ruin my life
You to ruin my life, you to ruin
my life, yeah
I want you to fuck up my
nights, yeah
Fuck up my nights, yeah, all of
my nights, yeah“

„Yes I do the cooking
Yes I do the cleaning
Yes I keep the nana real sweet for
your eating
Yes you be the boss yes I be
respecting
Whatever that you tell me 'cause
it's game you be spitting“

„Bange sie in meiner Trap 
Laber' nicht rum von deinem Ex
Bitte nicht jetzt, ich relax' 
Die Story ist mir zu komplex
Will keine Frauen, ich will Hoes
Sie müssen blasen wie Pros 
Was ich an Gage verschwende
Für diese Rapper wär's gold
Schau' in die Dom Pérignon
Seh' die bezaubernde Jeannie 
Glock in der Jeans von Amiri 
Junge, bin nicht dein Habibi 
Dass sie kommt, es reichen zwei Finger 
Mittelfinger und der am Abzug 
Fick' die Bitch in meinem Wohnzimmer
Bang' sie hart, sie ist ein Gold-Digger”



https://www.youtube.com/watch?v=yyDUC1LUXSU

https://www.youtube.com/watch?v=yyDUC1LUXSU


Frauen werden oft hochgradig 
sexualisiert inszeniert.

Frauen werden oft als sich 
unterwerfende, dem Mann dienende 
Personen  dargestellt.

Frauen werden oft zum ent-
individualisierten Objekt, zur Trophäe, 
zum reinen Deko-Objekt > 
Verdinglichung

Die Macht des Mannes drückt sich in 
Status, Geld, Besitz und 
Unterdrückungsphantasien aus





YouTube 





Möglichkeiten der 
Selbstpositionierung und des 
Durchbrechens des 
konservativen Genderkorsetts

Verbreitet: Vermittlung eines 
traditionellen Weiblichkeitsbildes

Selbstdarstellung: 

bearbeitete Bilder > 
Entsprechung des verbreiteten 
Schönheitsideals 

idealisierte Bilder > die Frau als 
leistungsorientierte Medienfrau + 
sorgende Mutter und Partnerin + 
attraktive, erotische Geliebte



“Je plakativer das Klischee, umso besser wird 
es geklickt. Je mehr du einem gewissen 
Schönheitsideal entsprichst oder einer 
gewissen Erwartung, verdienst du natürlich
besseres Geld.“ 

- Influencerin -



Zementierung tradierter 
stereotyper Rollenvorstellungen



Studie von Plan International (Frühjahr 2019) „Rollenbilder in den sozialen Medien und ihre Auswirkungen auf die Gleichberechtigung“



Studie von Plan International (Frühjahr 2019) „Rollenbilder in den sozialen Medien und ihre Auswirkungen auf die Gleichberechtigung“



Jugendliche orientieren sich bei ihrer Selbstinszenierung in Sozialen Netzwerken an 
den Geschlechterstereotypen der Massenmedien und nehmen diese zum Vorbild 

Selbstinszenierung







Unsere Seminararbeit



Ideenspeicher

� Sensibilisierung der Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter für die eigene Mediennutzung und den kritischen Umgang 
mit Medieninhalten 

> Schärfung des „gendersensiblen Blicks“

� Möglichkeiten der gendersensiblen Analyse von Medien(inhalten) im Unterricht 

> Förderung eines stärkeren Bewusstseins für die Darstellung der Geschlechter und die Darstellung von Stereotypen 

� Möglichkeiten der Förderung des kritischen Hinterfragens / der Entwicklung einer kritischen Haltung bei den Schülerinnen und 
Schülern

>  Anbahnung eines kompetenten Umgangs mit Medieninhalten und Reflexion ihrer Bedeutung für die Geschlechter als

Beitrag zur Identitätsfindung

ØÜberlegungen zur verantwortlichen Weiterarbeit mit den Ergebnissen; z.B. 

Analyse und Reflexion der Selbstinszenierung als Ergebnis der eigenen Mediennutzung 

Möglichkeiten der Förderung der Akzeptanz alternativer Lebensentwürfe

Möglichkeiten des eigenen Beitrag zum Abbau von Stereotypen und geschlechterspezifischen Benachteiligungen



Ideenspeicher

� Möglichkeiten der Sensibilisierung für alternative Lebensentwürfe  

„You can‘t be what you can‘t see“ 

Frauen / Männer AUCH  in gesellschaftlichen Bereichen / Lebensformen / Berufen / etc. zeigen, die nicht einem

tradierten Rollenbild entsprechen 

> Blick der Schülerinnen und Schüler öffnen für unterschiedlichste Entwicklungsmöglichkeiten

� gendersensible Analyse von Unterrichtsmaterialien und –medien (analog und digital; Arbeitsblätter, 
Aufgabenstellungen, Schulbücher, Texte, Videos, Podcasts, etc.  bevor sie im Unterricht eingesetzt / empfohlen werden)





Genderkompetenz 
der Schülerinnen und 
Schüler am Ende der 
Schulzeit



HALTUNG



Förderung der tatsächlichen Gleichberechtigung und 
der selbstbestimmten Lebensgestaltung unabhängig 

von geschlechterbezogenen Erwartungen



Vielen Dank für eure 
Aufmerksamkeit!


